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EEtches henn auchfen ittzigeggeiten in der weitbe
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etanten Sachſ. u wchwartzonrgl. HoheitSache
fualich kan aeſaget um gebrauchet werden. Denn
mbrem ern)ederteen zſeir Worgeben und ſeine
afferta beſtinoglimi coloriket und ausſchmucket
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iſt tein beffer Fittel Alsd ongagrſlelbſt zugehen i.e.

538
die Sachſiſ. und Gowarko. Acta ſelbſt zuleſen und
die probata ctifflich zubetrachten. n weicher innocen-
ten Abſicht demgenrigten Leſer ſolche in folgenden k
tracte mit gewiſſen S. bortcular. Ahünerckungen wegen
Arnſtadt Kaffernburg und Plauen fideliter communi-

e—

eiet werden umo daraus tbn ein unparth Jnaielum
zufaſſen ſi. Joh üſichw. oder athſen raione derenob

gedachten z Oerterin go“ c t enten Beweißpo e orio u cithumvor ſich habe? Und ſ2.  ob ſolcher auch in letitorio

vor Schw. konne nach Recht hinlangenoder nicht?

Extract Actorum Naumbl. lnſtanz Vol. ll.in Sachen
Schwartzburg contra Sachſen.A Nuo D d. 4. Decembr. iſt von denen ↄ. und 9. Niedergeſetzten

A zu Naumwurg nach den 8. Wege der rechtl. Austrage ſub 1it. wie
und vor welchen Richter Prælaten Graffenec. P. 2. C. G. O. zwiichen

Graff
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Graff Gunthern Jehann Anthon Wilhelm und Llibrechten Graf
fen zu Echwartzburg t. Und G. Churfuril. Durchl. auch Hertzogen zu

 ν  G  C Friedrichen und andern weaen der Steu
ußl. SchieferBergwercks ausgeſprochen

4

hee vbinrie aet dicſrit uver vaß e. alitivortennt wie Bewelßund Gegenbeweißvor 2. Com·
darauff verfahren werden ſolle iſt d. 4. De-

 —νν „êν „ν ê„ν„£νö ν  Qi cuiſi uire-ctorio ubergeben k. 19. ſeqq aber cum proteſtatione aus dem poſſeſſo
rio retinends ſich nicht  ſetzen zu laſſon und daß das ienige was das

Petitorium betrint nur obiter acceſſorie, und nicht principaliter
fevnſolle angebracht Virectoririm igee

Anno i565. d. a. Maj. wird (Terininus productionis gehalten
fol. as. ſeoq.Die Churfurſtl. und Furſtl. Sachſtſ. interrogatoria auff die
Schwartzbl. Beweiß-Articun. f. za. ſequ.

Nahmen und Vereydigung derer Zeigen f. 72. Productio Docu- Schwarhb
mentorum lol. ag. ſeq. Lehn-Brieff Konig Friedrichs über Schwartz Vret
burg Konigſee. 1442. 74. Annhalts daß die Graffen von Schwartz  ta.
bura die Stadt zu Konigſee mit Wiuldbahn xiſeherezgn Bergwercken (a)

—e—die Vogtey uber das Auſter culi Eella: rem die Moſte Ei
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tſ)

D. 9.)

E. (8)

r. cn)

G. ti)

H. tx

te Sondershaufen Straußberg und Kella de Annd
1499. f. ii2.

Lehn Brieff LandGraff Friedrichs zu Thuringen uber Fran
ckenhauſen Greiſſen Klingen Arnßberg dann Arnnadt
Jim Heringen Kelbra von Uns und unſern Furſtenthum Thu
ringen zu Lehn empfangen de dato I40. am Montag nach Læ-
tare in Gotha t. 109.LehnBrieff Hertzog Moritzen uber Franckenhauſen Arnß
berg Heringen Kelbra Niederkeila in unſern Furſtenthum

Thuringen gelegen 1542.

if ſſ en
Eiusdem Leyn Brieff r542 uber Klingen und Greinen. Item

u

die Helffte des gro en Zolles zu Franckenhau ſambt der egierung
des Saltzwercks und jenes alles zum F rſtenthum Thuringen
gehorig. f. ua. ſeq.

LehnBrieff Hertzog Johann Friedrichs 11. Johann Wilhelms
und Johann Friedrichs I11. über Arnſtadt Plauen und Jim
ſambt der Voigtey des Cloſters daſelbſt im LandGraffthum Thu

ringen rogelegen. ig56. l q.
4. Quittungen der LagerGEStadte wegen erlegter Reichs

Steuren f. 120. ſeq.
Als: Nurnberg 129. fl. Anno 1561.

ſnroget  n.1526. 5
Speyer 20. fl. 1526.

Kayſerl. Monitoria an Schwartzburg ad ſolvendum Reichs
Anlagen. f. 123. und zwar 1558. zu Turcken-Hulffe zu g. doppel
Monaten auff 14. zu Roß und 45zu Fuß angeſchlagen tacit 5568. fl.
(2.) Ferdinandi Is42 zu Turcken- ulffe. Eiusdem 1568. zu Tur
ckenHulffe. Bau-Geld und erantz Legat. En3. ſeq. (4.) L6i. Fer-
dinandi zu Bau-Geilde ſol. 133. 134. ſeq.

Inſtrumentum Caſſationis des Brieffs des Raths zu Arn
ſtadt daß ſie denen Graffen keine Eteuer geben wollen ausgeſiellet
Churfurſt Johann:eriedrichen Anno1546. geſchehen und zurucke gegeben
1554 in des Schd iers zu Gotha Johann Lobers Behauſiung. l rao.Saeg

Sachſin. Revers, Hertzoa Wilhelms a75. uber de empfan
genen halben Jahres Zins daß ielbiger von der Graffen Lehn (weicher
Familien alle genennet werden) nicht von rechts wegen und alter
Gewonheit ſondern aus guten Willen gegeben.f 145.

Vertrag von; Churfurſten zu Saanen Friedrichen  tohann und
Georgen zwincnen Gran czuntnern Lenior. und Graff Gunthern
Juntor. wegen Baterlichen Teſtanients und Unterhalts dadurch dieſer auff

Keila vertheilet und dabey Struer und Betht Graffunthern
Ssgnior. vorbeha ten worden. abo.t. aJ. Ver



Vertrag Churfl. Johallngriedrichs zwiſchen Graff· Gunthern 1.
zu Schwartzburg und der Fr. eraffin zu Arnſtadt 1543.:f. 181. ſeq.
da der Graffin Catharinazgeb. Graffin von Henneberg Rudelſtadt und

—Dhhheſolchen beyden Aemtern vorbehalten werdem
Kundſchafft des Stadtſchreihers zu Arnſtadt wegen gelieffer.)

ter Schatzung der Graffen zu Schwartzbura. f. i55. Als anno 152c. M.
1526: 1zi. ſo auch dem Schwartzbl. Ennehmer ware geliefert. Rebſt
Graff Gunthers Ausſchreiben darzu unvb ſeiner Ouittung.k. 156.

C

Anno 1522. hat Graff Heinrich eine TurckenSteuer wieder em
pfangen t. 1s7. b. Turcken Hulffe 1533. luyg. dergleichen 1542. 43. 47.
f. isd. ltem rauleinSteuer tol. 160. zu gemeinen Pfennig 1552. undS

zur Turcken-Hulffe 1556. l abl.
Stadtſchreiber kü Franckenhauſen aiebt Nachricht von anng N.

1500. daß aus guten Willen zu Schulden und 2. rl. Ausſtattung auff
10. Jahr iahrl.ch 1ooo. fl. vermnnaer.' vau ihnen der Graff hergegen
einen Amatz auff Wein und das cauzaewilliget. kabzß.

Anno i53a. hat Franckenhauten denen Graffen 10oo. fl. dann

rßÊ

 n.

o0o0 fl von zehenden an Getrancke/ auch 15z5 und folgende Oahre
biß zu. Zilgung der Schulden jahrl. Roo. fl. gewilliget gleichfals gegen

d oh d dsGtidkst 66. 6en Ze enen e erane. 17Anno 538. Jahrlich 2000. fi. auff 6. Jahr Graff Gunthernt.
168. und 1542. die Turcken-Hulffe. t. 176.

Armo 15zo. den Zehenden von Getrancke gewilliget biß die
JahrRenthen ſo 27000. fl. betragen abgeleget doch aegen Ro.

WB. auverlalien ſie hieriüne damit wiuzjter nicht zu beſchreren und
ſer Reichs Steuer von lhnen nichts zu fordern. k

e 170.—auno i1552. 1557. Turcken-Hulffe t. 172. b. Stadt Sonders- (oj
hauſen hat gegeben 1458. einen Zehenden und Anno tzoo. Gteuer f.

Nna b. f. i7j.NB. Jn dieſen Reverſalien gedencket Graff Heinrich daß ErI

viel Nachteiſen dem Vandes urſten hatte thun imüſen

Ausſtt bltef 6.auch ſolches zu vraul. at ung ege re.. 7Stadt Greiſſen natgegeben i2. Graff Gunthern 10o. fl. aur dr)

Steuer und Hulffe. tryhr az42. Turgen. Steulr. 44. dergl. go.
dergl. 1ec2. Ic57.

gomeglennaurer cnri. 1. 184.Lehn herer Herheg Rotiſin izar. auf dr Erbhuldigung vv
gugleich dahin mitgerunrer /vun vieſe venen wranen an denen Lehnſchan7r24

ten und revhelten ro nee von anbern LehnHerten haben kei
IDE

nen Aboruch bringen ſolle.t. i86.
eusn
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SCehn Revers Churfurſt Johann Friedrichs uber Arnſtadt Jlm
Plauen und Kaffernburg. 18a-n foi. 197. ſeq.

Lehn-Revers Churfurſt Moritzen uber Arnſtadt c. dem vorigen
gleich Anno as. fol. 1859.

Dergleichen Kevers von denen z. Furſtlichen Gebrudern Hertzogen
zu Sachſen. fol. 190.

Die 1. Inhibition. Churfurſt Aueuſti und Hertzog Johann Friede
richs leine Struertzu heben weder auff Sachſiſ. noch andere Lehn wel

A

vern ihnen aus LandesFurſlüchet doheit gebuhre anno 1562. fol.
 ger in den Chur und vurnenthum lieſ en weil ihnen ſolches nicht ſon

J 192. 193leern lnkibitio an die Stande die Steuren nicht zu geben ſon
dern ſich damit an Gachſen zu halten als Landes-Furſten. fol. 195.

Mnnõo t60.2. Inhübitio mit Bezienung auff die vorige an die Graffen und
an die Gradte ſub doppeuet pœn: t. 200. 201. 202. ſeq.

Inlſtruction was die Gruffen von Stollberg und Mansfeld bey Her
hzog Johann Friedrich lI. diesrals anzubringen. Allwo wird angezogen

dan wegen ovliegender Benvwenrima die Echwartzbl. Unterthanen
nicht aus Rothzwang wrnriz wrentillig dem alten Herkommen ge—
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Dergleichen thun auch bey Chut-Sachſen Graff Albrecht und

maß und ohne Umnternwid ihjter vennt erwas gewilliget bittet da
hero Oanation oer obigen Inhihitionen/ f. aog. ſeo.

lanoreld. tol. 208.
cmeora von Stollberg miüt den Graffen von Hohenſtein und Graffen von

Die Relatiques.dgrtauff zaind daß die Reſolutiones nur warenHilatbriæ geiveren nemlirh im Chur· und Furſtl. Hauſe Sachſen davon au

communiciren. t. 2ö8. ſeq. 209. 210. Chur-und Furnl. Eachſuche
Gchrifftliche Antiwork beſtehet in Behauptung derer vorigen lnhibl-
tiontn. fi in. ſeq. R —i 2

Die Zeugen verhor ue leq. worinne ſtehet daß Schwartz
burg und Gleichen  Charfurſt Vrhann griedrichen die Erbhuldigung

nelenret und zu ſolchem Ende naen Gotha beichieden worden ſagte Teit.

J Welchh W
uu.t

ne

J. tn Wanaenh Learg. nuonmior von echmar als ein Gleichheit.
vlte in aller Granen Nanmen gereoet. anno 1552. auffden Vaidehahe zu Saalfeld vatten Gleicurn Kirchberg Beichtma

als die in den Goth. Creyß gehoret dem Churfurſten Joh. Frieb

G
nich eine Seeuer vun erarulation elde gewilligrt. k. 224.
und terortrwoi Wangenheim ſey ſelbrt Einnehmer derſelben gerwwr

ſen. k 224. b
Ao  ge v v, Ac. Nuurib, wird der Chur und Zur ſtliche

ir.

d wni iel aff k
Etchiſche Gogenbewriß ar r/ umd Rihar  in Vor z. per Docu neli-
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in deſſen Furſtenthum dies Stifft gelegen und bekreyſet es reygrſiret ſich
auch oer Gran ihn davor jederen zu erkennen. 15343.f. 29. 1556..22. ſeq.
uem Graff Gunthers beſcheene Erforderung und deſſen Erklärung
daß er Churfürſt  rohann riedrichen 1. eahnlein wohlgeſtalter Knech
te mit 40. Pferden ſchicken wolle entſchuldigte darvey daß er jetzo
nicht ſtarcker rommen konne denn er von Hertzog Moritzen auch er
rordert worden ware. Wolte aber auch aun weiteres erfordern mit
feinem Leibe kommen und alles Vetmogen mit auffietzen. V. IIl. fo.

o J dim
144. und letztens en Exträct aus der uchſchärer Or nung 545. dar

innen Arnſtadt d Ohrdruf auch unter der Sachſiſ. Hoheit zu
dem Gothiſchen Creyße iſt geſetzet worden. V. lIl. fol. u6.
Warum will denn Arnnadt jetzo keine LL. Publicas von Sachſen-Wei
mar agnoſeiren und annehmen? unter deſſen Creyß und Furſtenthum
ſelbiaes doch anjetzo auch aehoret. ltem Anno 1542. 1552. ſind auff
LandTagen von denen Standen zu Weimar und Saalfeld Steuern.5

gewilliget da die Graffen Steuer zu Arnſtadt bey Graf Guntnern
deponiret und hernach aun Jchtershauſen und ferner nach Wer
mar gelieffert worden. GS. Geaenb. Artic. 7o. Ji. 72. f. i79. Aber
in Voi. iv. wird der Sachniſche Beweiß gerunret per Docuinenta aub
den Weimarl. Archivo, und werden zugleich die ubrige Zeugen abge
horet. anno 1568.

Annois7o. folget in poſſeſſorio das Naumburgl. Laudum, in wel
chen die LandEteuer Schwartzburg abgewrochen und die Fraulein
Steuer mit den Sondershaußl. Schleffer Bergwercke gantz ibergangen
aber die poſſesſion J. qi. der Reichs-Steuer zuſambt der Tranckſteuer
NB. als ferne dieſe hergebracht int Schwartzburg zu aber

des nurſten
ſe

auch die Hertzoge van Sachien ais Lan tgetkennet wor

hobe et befunbe ſo habe d das KRanſerl
den. Weilen aben vende 2ceile en in. gety maßt durch dieſes
Laudum gben gravr in. n ie avon anCammer. inerichte zu Speyer appellationes eingewendet allwo ſie biß

dato rechtshangig ſetzn. Jngzwiſchen erſchenirt aus denen obigen
Schwartzburauchen probatoriaiihus in allen ſo viei daß ſie ſpecialiter
in Caulſa arnſtadienn denen Herretn Hertzogen zu Sachſen keunen Echa—

den bringen. Denn: iNun folgen die Sachßl. jetzige kemanquen.

tz Vnirffe ibe dir Kinſerl Snanhhe uus SchwortbutgdJe Lenne rWee
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(e)

td)

le)

t)

miuiß ſenn eingeſtanden worden. z.) Da Kahier Ludwia havarus
LVand Graff Friedrichen anno 1323. die gantze Land-Graffſchafft zu

von Schwar durg aehorig und dariunen angeſeſſen geweſen ſehn/
und dai Serrartzburg (4.) ſchon vor der aurea Bulla die Land—
äßine Stadt und Ambt Arnſtadt von dem auch Landſaßiaen Gra—
en von Kaffernburg zur einen Helffte anno 1306. und die andere Helff
te anno 1322. von dem, auch Landſaßigen Abte und Convente zuo

Hirſchfeld hatte gbgekaufft mithin ſich dadurch auch ſchon Landſaßia und

Gerichten ſtehen
Land-Lugen bon-
burgl. drſtinkkiön



Lehn-Brieffen de Anno a684. wohl zu annotiren die Worte: mit allen
Freyheiten und Gerechtigkeiten die benantẽ unſern Lehnſtucken ver
wand und anhangig auüch ſonſten redlich hergebracht ſind.
Atqui in Thuringen oder Sachſen iſt denen Landſaßigen Leynen keinesupe-
rioritas territorialis verwand und anhangig fie iſt auch von Schw. Arn
ſtadt niemahls redlich hergebracht i. e. legitime nie præſeribiret noch
auch dergleichen Præſcriptio legirima in Actis je erwieſen worden. Ereo
kan auch Schwartzburg- Arnſtadt in ſothanen Lehnſtucken Arnſtadt
Kanernburg und vlauen Superioritatem territorialem (wenn gleich
ſonſten Jurisdictionem omnimodam, aber auch nicht privativeè, ſon—
dern nur ſubordinate,) mit Grunde Rechtens nicht prætendiren.

Jn allen dieſen Documentis wird von Arnſtadt Kaffernburg
und Plauen kein Wort gedacht. Dahero auch die Kayſerl. Monitoria
einia und allein auff die Schwartzbl. Reichs-und Kayſerl. immediateLehn
Lande zuverſtehen ſeynd eonſequenter ſie ad Cauſam Vinarienſem gar
nicht gehoren.vierbey aber hat Scwartzbura mit Stillſchweigen ubergangen
das Echreiben woriüen vorher ul ante kictam Caſſationem iichEchwartz·

ſb h daurg reverſliret at ßſolche Caſſatio keinem Theile an einem Rechte
ſolle ichadlich ſeyn welches iſt befindlich in denen Naumburgl. Actis. Vol.
IV. fol. u46.

Hier wird gelten muſſen die bekandte Philoſophiſche Diſtinction in-
ter Tunc& Nunc. Denn beydenenalten Zeiten da im H. Rom  Reiche
eine iolche KriegsVerfaſſung war daß die Gräffen und werren nur bey
der Heer-Folge mit ihren Leuten uch einfrunden und ſelbſt verpflegen mu
ſten da war freylich die Steuer reine Schuldigkeit damit nicht ein dop
peltes onus denen Standen und Unterthanen zuwuchſe aber Nunc, und
da der Status atque modusbelli im Heil. Rom. Reiche ietzo gank geandert
die Heer-Folaegantz einaeſtellet und ſtatt derſelben die Selbſtwerbung
mitnin dazudie Kriegs Steuren tämperReceſius liverii, quam per Ini-
verſalemlimperii conſvetudinern von allen und jedentandes Furuen ein
aefuhret ſind: Quo jure mag doch Schwartzburg. Arnſtadt in olcher Ma
ne dadie Heer-Folge cesſiret das Surrogatum davor ſc. die Steuren
dem naturi. Erb-Herren und randes- Furſten wohl verweiaren oderſich
deshalben noch auff die alt?ẽ Reverſe veruffen konnen? die doch vigore Ciau-

ſulæ: Rebus ſic ſtantibus, ſcilicet propter mutatum lmperii ſtaturn jetjo
handgreifflich nichts mehr gelten onnen.

Die Worte dieſes Vertrags lauten nicht pure ſondern hy pothetice.
non diſpoſitive  würden Steuren geaeben h.e. wenn dies geſchiehet/ ſo

ſollk ſie der regierende Graff (i. e. die andern aber nichts davon) bekom
men genießen und zu des vandes beſten mit anwenden desbalber
auüch verechnen. Atqui. das Chur und urſtliche Hauß Sachſen gene
het Schw. keine Steuren oder Bethe Ergo kan auch der Regierende

berechnen. Die bloſe ChüruSurriuuenſue Gruf tauſt nſtn/ rnn ae
Conjiirmation: derer obigen.vergleiche/ halt ohne dem in nch die

Weltbekante Cluſulam:: Kalvo Jure: noſtro atque Tertii, dahero
iſt auch in einer ſo hochwichtigen Landes Hoheit Sache taeirus conſentas
zu einem immerwahrenden vrrjudiz des andes Berrn nicht! auJo

erzwingen noch auch vor ſufficiene in nemten zuhalten. ketzlich vedet der
Vergleich ſub lit. N) nicht von arnſtadt Kaffernburg und Plauen ſon

C dern

z)

ſt
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J
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νννννÊν,ν Cryitcutiut iliu.len) „a.Dieſes iſt de acto, und gleichfals zu der Zeit geſchehen da noch

o.7 72. fol g79. und zwar vublice bewilligte ¶imo da Schwartt
burg Arnſtadt als ein Landſaue die Steuren mehr nicht als in anno

vrerroypor ver1525. 1526. xʒai. und dieſes riijr vor fich gantz clandeſtine, mithin absque
ulllo titulo einaehoben haben ſoll hingearn aber Eachſen als toties auoties
agnoſeirter LandesFurſte eben derg eichen Extra- Steuren und zwar
auff vorhergegangene LandesBewilligung geſambter Stande einige Jahr
hernach nehmlich in annis 1542. 1552, 155daus ſelbſt eigenen chraff

EIIähôö—anaefangene Schw. pöſſeslion de Anno i52e. iyz6. und ioʒi. bald dar
guff in annis 1542. 1552. 155J. und durch die ſelbſt eigene und Landes

t h iturſt iche SteutrrErhebung ſt iplb facto interrumpiret auch bald
ernach in anno 1z61. 1562. der Gerichtliche Procesſ erhoben und

te)(o) tp) Franckenhauſen Sonder.
(q) SachſenWeimiar auch nichts an.

Umo hieben bleibt es rationlr)

eimariſchen Lehn Lande preſticte Hüldigung welche S. Fl. Di. zu.vre gunes

nſtadt kaum anno 16*4. dem Furſtl. Hauſe Weimar haben abaeleget
ht im geringſten Stucke auffgenoben ſondern vielmehr durch die o
e ERuception derer auswartigen Lenn beſta tiget und befeſtiget. Ma

Se' Hoch.gu ſil d hn Weim dien eeme gur urch au ar nur verlangen aß ihnenaſact eines naturlienen Erd Herren und Landes.eeurſten uber virnci

ui Euemption legieimie prooirer ſeh geaonnet aelaßen und ſie
ſiant Kaffernbura und Plauen ſy lange big vir gegentheiuge Frehheit

daran von Gchwartzburg· Arnſtadt weiter nicht turbinet werden moget
52 Edä

anen was anoeru treuen. Unteöthanen gegen ihren Erb
nuermaßen j ſoinſten die Formelias vrrineigung alles thun und

 ä—

JV on voh ienſtzor nicht wur
n ud zaeet au sch  n mt in

2D e

den zu onciliren ſhen. lth/n da Cechwartzburg hat vor.
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langſt die Sächßl. Hoheit judieialiter bekandt mit folgenden Wor
ten: Schwartzbl. Anwald iſt nicht in abrede daß ſeine Herren Prinei-
palen die Chur-und Furſten zu Sachſen cerris conditionibus NB. (wo

der Gehorſam in allen aleich andern Unterthanen verſprochen wird) Vor
von doch! in dem ErbHuldigungs-Eyde nicht ein Jota ſtehet indern

ihre Superioren und vandes; Furſten recognoſcirten auch vor ihnen
ratione Domicilii zu Recht ſtunden ltem vor ſie apoellirten auch auff

denen LandTagen erſchienen darzu nicht allein die Lehns. Pflicht ſon·
dern auch die ErbHuldig ung præſtiren deſſen allen iſt Anwald
mit dem Gegentheil e nig das ſie aber nicht mehr Graffen des H.
Rom. Reichs ſondern ſſimpliciter der Chur-und Furſten von Sachſen
Unterthanen ſeyn ſollen wie Sachſen inſeriren wilt deſſen iſt Schwartz
bürg nicht geſtandig. vid. Triplica i69. f. 28. ltem f. 13i. R8. 139. 140.

147. Ab) Wobey die Nichtigkeit des Schwartzbl. Anwalds An und
Vorbringens man leicht kan vegreiffen. Denn das Schw. Arnſtadt vere
einSubditus uñ dabenebenſtin2Beimarl. Landes-Sachen ein ſubditus ſim.
pliciter ſey h.e. qui in omnibus parere tenetur, das confirmiret tormula
homagiiin allen qui enim omne dicit, nihil excludit. Statuiret er aber
nunmehro in einem und dem andern Actu das Contrarium, ſo machet auch
das bloße nolle obedire Schwartzburg nicht zu einen Subditum ſecun-
duim quid, liberiret auch nicht vom Juramento, ſondern derLehn-undLan
des- Furſt bleibet vielmehr bey jeiner ihn durch den Huldigungs—

.Enyd indetinite und univerſaliter beſtatigten Regul der Landes-Furſt.
aalichen Hoheit und ſambtlicen darzugehorigen Gerechtigkeiten

ſo lange biß der Valali, Landſfaße und untert jan ſeine Excepti-
on, kxemtion und Befrevung ſpecialiter und ordentlich dociret habe.

bleiben behalten einrolauich werden alle acta und Negotia, dit von an-
no 56. biß hiener in dieſer ooer jener ſpecie Juris ſuperioritatis von ræſeriptio-
Schwartzburg ſind exercirtt worden als bloſe Attentata, von nis actus.
keiner Rechts-Krafft ſeyn noch weniger dieſelbe zum Voweiß
einer vermeindl. Præſcription, undeines redlichen Herbringens hin künff
tig allegiret werden konnen. numahlen bey Erwegung ob derjenige
welcher per Juramentum zugejaget und aelobet hat des Landes-Fur—
ſten Nutzen zu befordern defſfen Schaden zu wenden und zuwehren vreſeript.
bonani fidem, (als welcher de Jure Canon. auch in præſcriptione imme- bona fides.
memeoriali erfordert wird) vor ſich haben und folalich ad bræſeriben-
dum habilis ſehn und alſo derſelbe die dem Landes- Furſten zuſte-
heudt Regalia Uajora an ſich bringen fonne Zugeſchweigen vieler au breſeriptis.

dern rationum., aus welchtn die Da: ſtaruiren quod ſubditus Regalia Ma di cubditi.
vtitra brincipem præſeribere plane nequeat. Und poſitoes hatte

ue

 aur die itnemorial vræſcrivtion eines Landſaßen undUnterthanen

widor einen Landes Furſten zu Rocht ſratt welches ooch ſo pure nicht
kgn eingeraumet werden ſo rolget doch gar nicht Echwattzburg hat eines und das
andete Regale redlich praſgribiret. Ergo hut es auch die gantze iuncrioritatem terri·

torialem preſeribiren Qonn à ꝓarte adtotum nulla valetconiequentia. Undwill
S

Zelten bat die LandesHeerfolge bey Arnſtadt Käänernburgund Piauen gehabtditer. territor.
ich vielmeht ex ſupraqhe duerirvor Saibſtn alfo atzumentiren: urin denen alten Sachßl. Su.

dgi guch vaſelbſt henti zu:e uge die Svperioritatem.territorialem doniequenter auch
dit uxtra ꝑder KriegeEteuren. Katio, quia in ſequela oder Lundes Perisfolge
olim ſuverioritas territarialis maxime conſtitit. undb die heutige Exerarober Kriege
Steureu das ſurrogatum davoy ſehud uſte Dn. Lynck. de ſuper Teuatit. p. 76.

C e Atqui



bræſcript.
Terminus

à Quo.

Atquiĩ das Haukß Sachſen hat im Arnſtadt. die LandHeerfolge beſage obiger Aeten un
ſtreitig gehabt, Ergö gehoret die Superioritas Territorialis daſelbſt Sachſen und nicht
Schw. Deñ ſonſten dieſer Theil das ſurrogatum absque causã an ſich nehme vor dat

was er nie gehabt hat und an deſſen Stelle es iſt ſurrogiret oder hingeſtellet wor
den. Welchem Unternehmen aber Exceptio Doli mali allerdings entgegen ſtehet:
Quũa ſaltem ĩsſentit/ commoda, qui ſentit incommoda, und weilen die pendente
Lite atque Proceſſu eingeſchliechene Schwattzbl. Actus pro actibus illicitis merè-
que Attentatis ſind zuhalten wodurch præſeriptio legitima nicht kan behauptet wer
den hergegen wie ſchon obgedacht dieſer Hoheitsbrocesſ ſchon Anno ig6i. ſich er
hoben hat ſo ſtehet dahin wenn hiervon der Terminus à Quo, wie billig geſetzet
wird und davon 100. Jahr Retrö gezehlet werden obund war vor Species Juris Ter-
ritorialis ſolchergeſtalt von Schwartzburg werden legitimè dociret werden konnen?
Sonderlich wenn wahr ware wie es davor gehalten wird daß dle LandGraffen von
Thuringen und an deren ſtatt die Vrn. Hertzoge von Sachſen ein ſolches uhraltes Kah
ſerl. Privilegium hatten daß wider ſie in denen an ſie verliehenen Juribus keine widrige

Geiuwonheit (und conſequenter auch keine præſeription)ſolle ſtatt haben, Von welchen

6i.)
Ordinar-
Steuer.

(a.)
Tranck
Steuer.

A

(5.)

anſetzo ein mehrers zu tractiren gantz vergeblich und umfonſt ſehnwurde. Jnubrigen
iſt der SteuerPunct in ſpecie deutlich und klar von S. Weimar vorgeſtellet. Dennt.
die Ordinar-Steuer gehoret den Landes Furſten und hat hierinnen Schwattzb. in den
gantzen Beweiſe keinen eintzigen actum poſſeſſorium vor ſich anzufuhren vermocht. 2.

Dile ReichsSteuer von denen Schwartzdl. Reichs/LehnLanden wird Schwartzbutg
Arnſtadt nicht verſaget werden. Aber z. die Extra-öder KriegesSteuer gebuhret dem

 Landes/Flirſten und danebenſt deme der olim hatdie LandesHeerfolge gehabt und
der deshalben nach der ReichsMatricul dem Reiche mit contribuiret welches dreves
Schwartzburg wegen Arnſtadt Kaffernburg und Plauen gleichfals uicht dociret hat
noch auch jemals wird dociren konnen wodl aber dieſes alles vun S Weimar mit A
Grunde kan geſaget werden. 4. Die polſesſion vel qſ. der TranckSteuer gebuhret 2

nicht ſie in

to& Quali, und uber dieſe Schnur darff auch pendente lite von Schwattzb. nieit ge
ſchritten werden ſonſt ſind es gleichfals Schw. Attentata. Nun aber hat Schwarttz
burg beſag. ſelbſteigener Documenten und Acten die Tranck Steuer andergeſtalt
nicht hergebracht als daß ſte (1.) muſſe von denen Unterthanen gewilliget (2.) zu des
Landes beſten und ſonderlich zu Verbeſſerung derer Lehn. Lande wurcklich angewendet
und noch dazu (3.) behorig berechnet wie (4.) auch weiter keine Schulden gemacht wer
den ſolle Welcher alles aber von Schw. Aenſtadtl. Seite ſchwerlich obſerviretwird. Un
wenn davenebenſt im Arnſtadtiſchen von Dorffe zu Dorffe ſolte das quantum der alten
Tranckſteuer de Anno ijsi.und weiter ruckwarteaus denen Regiſtern und Rechnun
nungen gegen das jetzige quantum examinirtt werden: So wurde ſich eine merckliche
Erhohung wie nicht wenigtr dieſes finden daß untern Nahmen und prætente dieſer
Tranckſteuer auch gantz andere und neue Collecten des acciſes, WeinGeldes und ſo
weiter pendente adhuc lite, eingeführet werden wollen. Ob nun zu dergleichen
Meurungen oder Attentatis, welche eines theils dieLandesFüurſtl. hohe Jura touchiren
turbiren oder ſchwachen und andekn theils die Unterthanen mercklich graviren conſe-
quienter die verliehene Lehn Lande ſuo modo allerdings deterioriren derkehnundkan
desFurſte zu Weimar ſtille itzen konne das mogen und konnen andere beſſer als ſch
Weurtheilen. Und was letzlich die Fraul. Steuer anbetrifft ſo ſtehet wegen Arnitadt

Kraulein. nichts davon in Actis noch in dem Naumbl. Laudoigpo. Dahero bleibet auch dietfolt

Eteuer u
ßzdie Regula vor dem Durchl. LandesFurſten und was hierinnen beym Furſtenthum

Ausſtat/ Weimar hergebracht iſt ader von deſſen ubrigen Landſtanden per unanimia oder ua

rung.
jora wird gewilliiget werden. Welthen denn Schwartzh. Arnſtadt gleichfals alkein
Mitſtand ſich de Jure nicht entziehen kan. Ratione derer Schwartbl. Aus ſtattunn a

ber wird es Zweiffels ohne bleiben bey den allaemeinen bekanten Sachßl. LebnRech
ten daß dergleichen aus der Lehne nicht ſondern von detien vothandenen zulanglichen
Allodialibus ſolle abgegeben werden.

Naota: Viele LJ. oder Dd. allhier zu allegiren iſt vor unnochla angeſehen wor 24

den weilnjeder ludex die Jura ſelbſt ſchon weiß oder doch leicht nndet wenn
dwvoorhero nur dieacta klar und richtig ſind die hier ex Actis Judicĩalibus juſentn

ſeynd A eeeeeeee
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